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ARCHITEKTUR IM 20. JAHRHUNDER // PORTUGAL
„ Originalität liegt in der Art, wie sich der Wunsch nach Erhaltung mit dem nach 
Erneuerung, die Avangarde mit der Nostalgie, die Moderne mit Tradition verbinden“
Faktoren, die zur Definierung der spezifischen Eigenart der 






Angewandte Metodologien der letzten Jahrhunderte:
- Marginale Produktion
- Kontinuität + Solidarität
- Von Außen beinflussbar
- Selbst beeinflussend




ARCHITEKTUR IM 20. JAHRHUNDER // PORTUGAL
Kurtze Übersicht
„Casa Portuguesa“







   Themen







   Regionale, 
   geschichtliche






  - Monumentalität
  - Repräsentative Bauten









„Heroischer“ Kongress                        der Architekten // 1948
   Themen:
  - Lokale Bezüge
  - Volksarchitekten
 
  - Enteckung, Beschreibung, 
    Untersuchung Portugals
Moderne, Funktionalismus,                                      Internationaler Stil
Porfiro Pardal Monteiro ARS-Gruppe
„Arquitectura popular
 em Portugal“
  - Internationalisierung
  - Organisch geprägte Architektur
  - Betonung der ländlichen
  - „Professionalisierung“






















- Zersiedlung von Landschaften













   Themen
ARCHITEKTURSTILE
1 Eklktizismus // manuelische Architektur*
* Ausprägung der spätgotischen Architektur 
Portugals. Vielfalt dekorative Elemente aus der 
Seefahrt.
Beispiel: Jose Luis Monteiro // Hauptbahnhof 
Rosio // 1886 // Lissabon // neo-manuelischer Stil
-  Stahl Konstruktion + nostalgische „Haut“
2 Romantik der echte nationale Stil // 
neo-romantik
Als Vorbild wurden mittelälterliche portugiesi-
schen Kathedralen genommen.
- nüchtern und gewaltig
- Volkskunst
- Introvertiertheit , Schlichtheit, Ländlichkeit
Beispiel: Arq. Miguel Ventura Terra // Wohn-








„CASA PORTUGUESA“ // Typologie , Wohnhäuser, Inernationaliam
Nord Portugal
Stile: Manierismus, Barock, Volkskunst
Materialen: Granit, Holz, Ziegelstein, Schiefer, geschmiedetes Eisen 
Häuseranordnung: kleine, vielfältig genutzte Grundstücke, dicht, 
gewachsener From
Beispiel: Ricardo Severo // numa de oliveira // 1916 // lemos
Süd Portugal
Stile: römische Villa, arabisch-maurische Kultur
Materialen: Weiß Kalk, Lehmwände, Naturstein, Terrakot, geschmiedetes 
Eisen, Kacheln
Häuseranordnung: ausgedehnte Flächen, verstreut
Beispiel: Raul Lino // Casa_dos_Patudos // 1905 
„DER GEIST DES ORTES“ BAU + LANDSCHAFT
HAUSMODELLE EKLETIZISMUS (LISSABON) // JUGENDSTIL (PORTO)
1 Bauliche Zurückhaltung
Max. 3 OG, 1 Wohneinheiten pro 1 Geschoss, Gute 
Grundriße .
Fassaden: florale Muster, Verbindung nach außen 
durch große Fenstern, asymetrische Verteilung der 
Maueröffnungen, Rythmus der Geländer und 
Rahmungen
Materialen: Terra, Farbe, Fliesen
Beispiele: Avenida Alexandre Herculano, Avenida da 
Republica (M. Nogueira)
2 5 oder mehr OG, mehrere Wohneinheiten pro 1 Ge-
schoss, schlechtere Grundrisse, unzureichende Belich-
tung und Belüftung
Fassaden: Steinmetzarbeit, Schmiedeisen Elemente-
Materialen: Terra, Farbe, Fließen
Beispiele: Avenida da Liberdade (Norte Junior)
STÄDTEBAU
1 Lissabon // Süden
Lissabon - politische und administrative Hauptstadt
- Expandierung
- Erschließung neuer Bauflächen
- niedrigere Urbanisierung
- Landes angepaßte urbane Entwicklung
- nicht geplante städtische Ausweitung
Pragmatische Stadt
- Blöcke, elementare Geometrie
- Straßenzüge trassiert
- getrenntes öffentlicher und privater Raum
- breite Bereiche für Fußgänger mit Baumreihen
- urbanes Mobiliar
2 Porto// Norden
Porto - Mittelpunkt einer betriebigen Industrieregion
- Ausdehnung durch Verdichtung bereits besiedelter 
Flächen
- Einsatz neue Straßentrassen in vorhandenen 
  Siedlungnetz
- Bedarf eines neuen Stadtzentrum
- bestehende Bebauung neu strukturiert
- Zentralität steigt
- Zentrale Avenida die als Bindglied für die gesamte      
   Komposition dient
- Neue Straßenstruktur, die um Brennpunkte herum    







DIE PROTAGONISTEN DES WANDELS
1921 1938 ERSTE GENERATION DER MODERNE
1 Ornamentale Nostalgie + geometrische Formen Art-Deco







   Regionale, 
   geschichtliche
   Vorbilder
  Internotianale
  Modelle
AUSSEN - ZITAT VON VERGANGENHEIT INNEN - EINFLUSS VON MODERNE
BAHNHOF PORTO SAO BENTO // JOSE MARQUES DA SILVA // 1900-16
Das neue Bahnhofsgebäude, das eine Fläche von 551 Quadratmetern umfasst, entwarf der aus Por-
to stammende Architekt José Marques da Silva. Für die Vorhalle konnte der Künstler Jorge Colaço 
gewonnen werden. Dieser gestaltete die Vorhalle des Bahnhofes mit zahlreichen, typisch portugiesi-
schen Fliesenbildern, den sogenannten Azulejos. Auf den Bilder stellte Colaço unter anderem Infante 
D. Henrique bei der Eroberung Ceutas, die Heirat Joãos I. mit Filipa de Lencastre und die Vorstel-
lung Egas Moniz’ vor dem König Afonso VII von Kastilien und Léon dar.
Das Bahnhofsgebäude in der Form eines „U“ ging nach gut 16 Jahren Bauarbeiten erst am 5. Oktober 
1916 in Betrieb.
EKLEKTISCH MODERN
2 Rationalistischer Purismus // Avangardeder Moderne
1 Architekt: Porfírio Pardal Monteiro //Künst-
ler: António Dacosta // Cais de Sodre // 1928 // 
Lissabon
- Art Deco 
- Betonkonstruktion
- Mosaike und Stuckelemente
- Glas und Stahl in der Eingangshalle
- je nach Tageszeit, durch das Sonnenlicht 
  verschiedenen Farben die Halle erhellen
2 Casiano Branco // Dritter Entwurf für das Eden 
Theater // 1931-32
Fassade: Art Deco 
Innen: 
- Moderne Treppenhäuser
- Geländer aus Metalrohren
- glatte, emailierte Oberflächen
- Neoplastizismus
- futuristische Unruhe
3 Porfírio Pardal Monteiro //Technische 
Universität  // 1927-41 // Lissabon
- Moderne in Diktatur Regime von der Art-deco
  geprägt
- öffentliche Gebäude in vorstädtischem   
   Gebiet
- Häuserfront ist zu ländlichem Gebiet
  ausgerichtet
- Bezugpunkt zum Vorposten der Avangarde
- horizontale Gebäuderanordnung
- Das städtische Netz wird durch eine gepflasterte
  Halle in das Innere des Komplexes verlängert
- 7 Gebäude wechseln sich mit Gärten ab
- niedrige Bebaungsdichte
- 4 Tore, an den Hauptachsen des Rechteckes
  gelegen
- Monumentale Treppenaufgänge
- Autoverkehr auf die sekundäre Achse gelenkt
4 Carlos Ramos // Radium Halle des portugiesi-




- keine dekorative Elemente
- keine expressiven Details
- keine Texturen
- Baukörper deutlich und glatt verputzt
- Dachterassen
- Reduktion des Volumens
1930 
PORTUGIESISCHE NATIONALE BAUSTIL GEGEN INTERNATIONALISMUSE
PORTUGIESISCHER
BAUSTIL // neo -barock    -1937 MODERNE ERSTE GENERATION 
Kritik zur Moderne




- Flachdächer - Wasserinfiltrationen
„ Weit entfernt von einer portugiesi-
schen Wirklichkeit - in einem antipor-
tugiesischen Sinne - ist das, was uns 
damit vermittelt wird. Soviel würde 
ausreichen, um die Kunst der Moder-
ne und ihre Schönheit häßlich erschei-











ZWEITE GENERATION DER MODERNE
1 Keil do Amaral // portugiesischer Pavillion auf 
der Pariser Weltaustellung // 1937 
„ Kompromiß zwischen der ofiziellen Sprache, der 
Moderne und der Suche nach den wahren Wur-
zeln der traditionellen portugiesischen Architek-
tur“
- Nüchternheit ud stilistisches Gleichgewicht
- Elemente des regionalen Geschmackes und der
  nationalen Symbolik
2 Viana de Lima // Wohnhaus in Rua Honorio de 
Lima // 1939-40 // Porto
„Alle Regeln der Moderne“
- Internationale  Sprache
- corbusianische Werte
- Zusammenspiel zwischen dem Thema Licht und 
„symbolischen“ Werten der Intimität








STÄDTEBAU // „CITY BEAUTIFUL“
- sorgfältig komponierte Trassen
- Kultivierung der Symmetrie
- Multiplizität der Brennbunkte
- breite Alleen
- strategische Positionen großer
  Einrichtungen für die Bevölkerung
- topographische Erhebung der 
  Provinzhauptstädte







1 Cristino da Silva // Komplex der Praca do 
Areeiro // 1938-49 // Lissabon
- Neotraditionalismus
- Platz hat eine Grundfläche in Form des
  portugiesischen Wappens 
- nationalistische Symbolik
- Haus hat ein traditionelles historisches
  Design
-Modell des „neuherrschaftlichen“ Wohnhauses
- Stil der portugiesischen Adelsresidenzen 17.-18. 
  Jahrhundert
- „Beletagen“ mit Balkonen
- Betonungen der Fenster 
- stark ausgeformte  Dachvorsprünge
- unterbrochene Arkade im Erdgeschoß
  Bereich
- Ein erhöhter zehnstöckiger Körper markiert
  symmetrisch den Komplex
- Ein Atrium mit einer Windrose aus Marmor,
   ein Geländer aus rostfreiem Stahl
LISSABON:  kein Widerstand   
„Estado Novo“
Architektur des Regimes
  - Monumentalität
  - Repräsentative Bauten









DIE ARCHITEKTUR DES REGIMES
Tendenzen: 
- Öffentliche Bauten 
- Konservatismus
- Rückkehr zur „Casa Portuguesa“ Bewegung für
   traditionelle Werte
- Steinrahmungen - Einfluss von Pilaster 17. Jhd.
- Betonung der Beletage mit schmiedeisernen
   Balkonen
- Festungsartige Türme
- spitze Dächer 
-Monumetalität




Autobahn // National - Stadion
Auftraggeber -Stadt













3. Fenster mit geringer Öffnung
4. Stein am Sockel
4. steinerne Gesims, Fensterrahmen 












- monumentalisierend mit historischen oder 
  regionalen Elementen
3 Kleine Städte // Dörfe
- regionaler, ländlicher Bezug
- Dächer und Traufen betont
- Gesimse und Fensterrahmen aus behauenem








STÄDTEBAU // „ESTADO NOVO“
- Veränderung Portugals 
- Ausbau der elementarer Infrastrukturen
- Bau von Straßen, Brücken, Stauseen
- Modernesierung die Städte und Dörfer
- Grundsanierung
- Bau von Versorgungssystemen und Wohnungen
- Trassierung von neuen Straßen
- Pflasterung von alten Straßen
- Einrichtung von Parks und Gärten
- Neues Stadtbild // eigeständige Syntese verschiedenen 
   Einflüße
- in Zellen strukturiertes Ensemble
- hierarchisch aufgebautes Straßennetz
italienisches urbanes Ensemble
Einfluss






1 Bom Sucesso // Markthalle // 1951 // Porto- 
- expressionistisch
- Struktur aus Stahlbeton




- Kontinuität in der Tradition
- kreatives, aber ethisches und ideologisches Be-
wußtsein
- technologische Innovativität
- Bedeutung des Ortes, des Wertes der
Le Corbusier
Einfluss
„Heroischer“ Kongress der Architekten 
   Themen:
   - Lokale Bezüge
   - Volksarchitekten
   - Entdeckung, Beschreibung, 
    Untersuchung Portugals
Moderne, Funktionalismus, 




Moderne Revitionisten Rationalisten organische Internationalisten Regionalisten





- offen zur Landschaft
- Bauvolumen erscheint unabhängig vom 
   Erdboden
- örtlich vorhandener Stein in seiner rohen 
   groben Struktur
- Die Horizontalität betont durch Markierung
   der Decken- und Dachplatten
- Ziegelsteingitter + Glasflächen
- Ausfachungen mit einfachem Mauerwerk
   innerhalb der Fassadenverkleidung
- weit auskragendes Dach auf Konsolen
Drei Zonen:
Wirtschaft: intensive Rationalisierung //
Nutzungsoptimierung
Freizet: fließende Offenheit // Möbelierung 
als bedeutende Elemente in der Gliederung der 
Räumlichkeit
Ruhe: Flexibilität // Offenheit // Rationalisierung
 
ARMENIO LOSA UND CASSIANO BARBOSA




- Interpretation und Anwendung importierter Modelle
- Bautechnologien
MODERNE TRADITION
1948 STÄDTEBAU //CHARTA VON ATHEN
„Ville radieuse“
- Grenzen zwischen städtischer und
   ländlicher Besiedlung werden
   verwaschener
- Straßenverbindung
- Offene Flächen haben Vorang 
   gegenüber bebauten Grundstücken
- Wachsende Rolle freistehender Gebäu  
de
- Abriss großer Siedlungsgebiete
- Abriss von den veralteten Häusern
- gesunder, komfortabler Wohnraum
- Automobilverkehr durch Stadtkern
- Erweiterungsflächen
- Reihenhaussiedlungen geringerer
   Größe
- Suche nach der optimalen
   Sonneneinstrahlung
- Integration in die öffentliche Umgebung












RAUL LINO// Aufwertung szenischer 
Aspekte // Achtung gegenüber der vor-
handenen stadt als historisch wertvolles 







- Wachstum in Peripherie
- utopische regionale Bauleitpläne
- zweiter Ring von Vorstädten (Lissabon und Porto)
- Parzellierung und Bebauung des ländlichen Raums
- wachsende Anhängigkeit vom Individualverkehr
- In der Stadt werden alte Gebäude durch Neue ersetzt 




  - Internationilisierung
  - Organisch geprägte Architektur
  - Betonung der ländlichen
  - „Professionalisierung“









- niedrige industrielle Entwicklung 
UNIVERSITÄT REGIME





- Architektur, die aus ihrer allgemeinen,
   geographischen und sozioökonomischen Einordnung
   entsteht
- weniger Formalisierung
- mehr Übereinstimmung mit der Kultur ihrer 




- Eigung der Materialien
- Vielfältigkeit der in den verschiedenen Regionen
   Portugals gefundenen Lösungen












- keine Maßtäbe und bestehende urbane 




- schlechte natürliche Verbindungen und
   Räume
- 50er Jahre umkämpfte Moderne, die in
  der räumlichen und konstruktiven 
  Charakterisieung verfälscht ist
- Mißachtung der organischen Struktur 
   des Landes
- Viele Kreisel werden gebaut
LÄNDLICHE
REGION




TOURISTEN > PRIVATINVESTOREN > ARCHITEKTUR OHNE PLANUNG UND KONTROLLE >
GEWINNAUSSICHTEN > CHARAKTEVERLUST > UNSENSIBLE ORDNUNG DES RAUMS >





SUCHE NACH LÖSUNGEN IM 
EINZELFALL
1 Alvaro Siza // Haus Ferreira da Costa // 1962// 
Matosinhos
- Volumen und Landschaft stehen im Dialog







1 Viana de Lima // Wirtschaftwissenschaftliche 
Fakultät  // 1961// Porto
- Räume haben funktionale Hierarchie
- weitläufige Rampen
- Wasserspaier und Dachgauben sind wie 
   Skulpturen aus Beton
-Sichtplatten und Abschirmungen aus Beton
- nordischer Empirismus






1 Alvaro Siza //Arbeiten SAAL Nord // 1974-77 // 
Sao Vitor
- Bau auf den existierenden, halb zerstörten
   Fundamenten und Mauern
-  eine allmahliche Annäherung an ein urbanes




- keine politischen Entscheidungen, die sich mit
   Erhaltung der historischen Zentren befaßen
- Hausbesetzungen
- illegale Siedlungen
- steigende Autonomität der Gemeinden 
- Gemeinde bekommt Verantwortung für die 
   Führung und Bewertung von Bauprojekten 
LISSABON PORTO
- suburbane Gebiete
- neuer Raum für Bewohner
- Wohnhausblöcke mittlerer Höhe
-  um Höfe gegeliedert
- U-formig oder langgezogen
- vertikale Zugänge
- Typologie aus der Zeit der Revolution













- Konsolidierung und Ordnung der Stadt
- Vergangenheit + Zukunft
- Moderne + Postmoderne
- Bau im Stadtzentrum
- traditionelle urbane Bevölkerung
- punktuelle und fragmentarische Maßnahmen
- neue Wohntypen nehmen Bezug auf ältere
   Typen
- Fragmentarische Charakter der Stadt
- Sozialwohnungen im Stadtzentrum
IBA // Berlin
Einfluss
- Zentrum des Quartiers: Gebäude, die 
   typologisch, morphologisch und topografisch
   zum Umfeld im Kontrast stehen
- Die voehandenen Ruinen bilden den
   Außenraum
- örtlich integriert
- Arbeit in einem dialektischen Prozess
- Metapher der Errinerung
- Reaktualisierung
- an die Realität angepasst
- große Aufmerksamkeit auf die
  Außenräume
- Wegsysteme, Komunikation zwischen
   bisher isolierten Einheiten
- Geschichte des Ortes und Topograpfie
1 Sergio Fernandez //Arbeiten SAAL Nord Bairro
do Leal // 1975-78 // Porti
- Eingriff in Zentrale Bereiche  der Stadt //
  Altstadt
- die traditionelen Formen der Planung sind
   in Frage gestellt
- typologische Einförmigkeit
- Einfamilienhäuser
- mitteleuropäische Modelle der 20er und 30er
  Jahren
- formal






- Dynamik unter Bewohnern der
  Barackensiedlungen „bairros de alto
  und der illegal entstandenen städtischen
  Siedlungen 
- Selbsthilfe, Selbstverwaltung (SAAL)
- punktuelle Lösungen
- Dezentralisierung der Kompetenzen
  für die Territorialverwaltung
1976
ARCHITEKTURREALITÄTEN
- Architektur im Mittelpunkt des Interesses
- weniger  Experimente
- Beziehung zur Vergangenheit und Suche
   nach neuen Lösungen in der Realität
- Monumentalität der Staatsbauten








- Zersiedlung von Landschaften
- Ausdehung der Städte und Dörfer
Bauten der Architekten gewöhnliche Bauten
Entwicklung gewöhnlicher 
Architektur im Beschäftigungsfeld 
den Architekten
- verschwimmender Unterschied zwischen 
   ländlichen und städtischen Gebieten
- Wirtschaftsverhältnisse der Bevölkerung
- Immobilienverkauf // -ankauf
- Utopien und Erwartungen
- Verteilung der Archiekten durch Portugal
1976/85 WIEDERSTAND // KRIESE// OSTRATISMUS
- Formalismus: Bauten nach inneren Lösungen
 richten, die die Form selbst darstellen
- Historismus
- einheimischer Stil
- Porto: Wiedererleben der Moderne
- Traditionalismus als Zukunft
- mehr Architekten auf dem Arbeitsmarkt
- Kompetenz der Kommunen bei der Vergabe
  von Bauwerke
- Expansion kleinerer und mittlerer Dörfer
  zu urbanen Zentren
- Bauten für Immigranten 
1976/85 STÄDTEBAU
- Ausdehung der Stadtperipherie
- Bildung neuer Städte
- Rückkehr der Emigranten
- Bevölkerungssteigerung
- illegale Siedlungen
MITTE80ER 1. „WUNSCH ZU GESTALTEN“2. INDIVIDUALITÄT UND MARGINALITÄT





- drei Bürotürme und eine Zeile Wohnhäuser
- liegt mitten in der Stadt
- Arbeit, Vergnügen, Handen und Wohnen soll
   am selben Ort stattfinden
- szenographische Stärke
- Die Arkade umgibt den gesamten 
  Gäschftsbereich
- Wandpfeiler in einem klassizistischen
   Rythmus
- intensiver Gebrauch von Glas
- Proportionen und klassische Umrandungen
- Wohnreihe: Bezugnahme auf klassizistischen, 
  anthropologischen Modernismus
- das Erscheinungsbild der mittelalterichen und
  meditiranen Tradition Lissabons
1 Amancio Gredes // Architekt // Künstler
- radikal moderne Architektur
- keine Moderne des vorherrschenden 
  Internationalismus
- Traumwelt des Surrealismus
- Strategien des Absurden







STÄDTEBAU // THEORIEN ÜBER TRADITIONELLE STADT // ITALIENISCHE BEISPIELE TENDENZEN
- Mehr Austellungen, Wettbewerbe,
  Preise
- Architektur, als Firmenkultur
- Architektur passt sich den 
  den Unternehmen an
- Hochhaustypologie // „Haut“ aus
  Stein und Glas
- Symbol der witschaftlichen Macht
- Brutalismus der Formen
- Luxus der Verkleidung // kein 
  Sichtbeton
Antimoderner Radikalismus
- traditionelle Merkmale der








- Ausweitung der urbanen Zentren
- Schleche Einwirkung auf die Peripherien
- Das alte urbene Gefüge wird nicht
  nur als wichtiger Faktor für die örtliche
  Identität angesehen, sondern auch als 
  Katalysator für die Ausweitung neuen
  städtischen Raumes
- steigende Anzahl PKWs
- Pendlerbewegungen
- Verkehrstaus
- Regenerierung und Revitalisierung
  vernachlässigte städtische Flächen
- Wettbewerb zwischen Städten
- Quartierbewußstsein
- neue Zentren an der Pheripherie
  mit großflächig angelegten Baumaßen
  für Handel und Freizeitgestaltung
NORDEN PORTUGALS // PORTO
 Rückkehr der Moderne      Historismus
Alvaro Siza // Bairro da Quinta da Malageira // Eivora
- die Wohnsiedlung greift die Erschließungstraße
   als strukturelles Element für die Aneinander-
   reihung der Wohnhäuser auf
- größere Fläche // kleinere Höhe
- Babauungsdichte: traditioneller, geschlossener,
   kompakter Städtebau
- keine formalen Bezüge in öffentlichen Räumen
- das Stadtviertel wird von einem Aquädukt durchkreuzt, 
das die Siedlung zusammenhält und ihr einen Bezug zur 
Altstadt gibt
- einheimische Einfachheit + moderne Abstraktionismus
Wiedergewinnung der Geschichte > 
Banalität der illegal errichteten Bauten 
>
urbaner Kitsch // Graphismen // 
Pop-Art > Klassizismus > amerikani-
scher Fundametalismus












Hauptsitz der Universität für Architektur // Tournai // Belgien // wettbewerb




Venedig biennale // 2012




Mar do Oriente // Lissabon // Portugal // 2008
Lagoa das Furnas // Portugal // 2008 - 10 Santo Tirso Call Center // Santo Tirso // Portugal // 2009
PORTUGIESISCHE MODERNE ARCHITEKTUR
Beispiele
EDUARDO SOUTO DE MOURA
Paula Rego Museum // Cascais // Portugal // 2009
Contemporary Arts Center Graça Morais // 2008 Atelier Bardill // Scharans // 2007





Museum of Art and Archaeology of the Côa Valley // 2004-2009 Tree House // Ilha Antiparo // Greece //2007 




Refúgio na encosta alentejana  //
Machadinha // Odemira // 2005  
Watching House //
Nafarros // Sintra // 2004  
Herdade da Boavista //
Alcácer do Sal // 2010 
BERNARDO VAZ PINA // LISBON DESIGN STUDIO
Lisbon Oriental District Hospitaln //
mit Eduardo Souto Moura, PineArq, Manuel 
Abreu Arquitecto, RRJ
Moinhos da Funcheira // Senieorenhaus 1. Parque Doca // Parque Casino Lissabon //Par-
king Lot Renovation // mit Tiago Coelho
Arquitecto
ARCHITEKTUR UND LANSCHAFT
EBENZER HOWARDIS // THREE MAGNET DIAGRAM
Refúgio na encosta alentejana  //
Machadinha // Odemira // 2005  
Herdade da Boavista //
Alcácer do Sal // 2010 
ARCHITEKTUR
Topografie Ecologie Biocomputation
- Wiederholung von der
   Form des Landschaftes
- integriertes Form
- nachhalptiger Design  
- Form + Programm  
- Green prooncipals
- Adoption auf Kontext
   und Klima
- Selbstorganisation
1 Dunkan Levis // Affordable Green Housing  
Wettbewerb // 2010 // Anglet // Frankreich
- Erhaltung der Fauna und Flor
- Wohnqualität
- Geschichte und Entwicklung
- der Mensch als Teil des kollektive Gedächtnisses der Nachbarschaft
- Die Brachflächen, die Fragmente der Plantage sind ein Teil der wesentlichen
  Bestandteile des Projekts
1 Duncan Lewis + Casson Mann // International 
Centre For Cave Art // Snøhetta
2
- szenografisches und architektonisches Konzept
- eine nachdenkliche Reflexion der erhabenen Landschaft
- Licht und Dunkelheit Konzept
- ein niedriges Gebäude, das aus Falten der Landschaft besteht
1 Venhoeven CS //Groen Sportplaza Mercator // 
Amsterdam // 2006
3
-  mit Pflanzen komplett eingewickelt // grünen Dach 
- natürliches Licht in allen Ecken des Zentrums
- Gebäude verschmiltzt mit der Umgebung
1 Enrico Battle + Joan Roig // Parque Atlantico // 
Santander // Spain // 2007
4
- Substantialismus // Grüngürtel
-neue Verbindung von Peripherie und Stadt
- die Struktur der zukünftigen Stadt 
1 Emergent Architecture + Kokkugia // Oceanic 
Pavilion Yeosu // 2012  // Expo in Korea
5
-  „Fest des Meeres als lebenden Organismus und die Co-Existenz der 
   menschlichen Kultur und das Meer-Ökosystem.“ 
- die amphibische Pavillon aus Serien oder ETFE-Membranen und Armatur
- strukturelle Steifheit und Ornamentik
- Die ETFE-Membranblasen lassen Tageslicht in das Innere des Gebäudes
Einleitung Recherche
Die Vielschichtigkeit der Aufgabenstellung zum Wettbewerb „Unknown Porto“ 
erfordern eine entsprechende Recherche, welche wir in dem Zeitraum, der uns 
für die Bearbeitung des gesamten Entwurfes zur Verfügung steht, nur punktuell 
erarbeiten können. Es wäre lohnenswert eine genaue Betrachtung der Historie, 
Geografie, Demografie der Umgebung Portos und Nordportugals zu erstellen, 
welche aus Zeitgründen jedoch kaum stattfinden wird.
Einen Entwurf, insbesondere in Portugal, zu planen erfordert ein Einpassen 
der Architektur in die Umgebung. An unserem spezifischen Grundstück befin-
det sich mit der N14, die Nationalstraße zwischen Porto und Braga sowie die 
Gemeinde Castêlo da Maia. Aus diesen und weiteren Ortsmerkmalen erschlie-
ßen sich Fragen bezüglich der Bedeutung der Straße, des Reisen, der Bewegung 
und des Ruhens ebenso wie nach den Belangen des Städtebaus in der Peripherie 
einer Großstadt, portugiesischer moderner Architektur und ortsüblichen Mate-
rialien.
Maia
Der Kreis Maia ist in 17 Gemeinden unterteilt, von denen 5 die Kleinstadt 
Castêlo da Maia bilden. In Stein geschlagene Stadtpläne und Spiele belegen eine 
Besiedlung seit der Altsteinzeit vor 4000-5000 Jahren. Auch Römer ließen sich 
in Maia, dank fruchtbarer Böden und Wasservorkommen nieder. Nach der 
Reconquista wurde das Gebiet als Terra da Maia wieder von Christen besiedelt 
und gehörte bald darauf zum Kreis Porto. 1519 bekam Maia erstmals Stadtrech-
te. Während der Napolianischen Invasion durchquerten französische Truppen 
1809 den Landkreis, welcher aufgelöst wurde, nachdem er 1832 bis 1834 ver-
mehrt Schauplatz von Bürgerkriegskämpfen im Miguelistenkrieg wurde. 1836 
wurde Maia wieder zum Kreis ernannt, besaß von da an jedoch eine bedeutend 
geringere Fläche. Insgesamt leben 135.049 Menschen der Großregion Maia. Die 
Einwohnerzahl steigt stetig. Davon bewohnen 15.452 der Freguesa Castêlo da 
Maia. Sie stellt flächenmäßig die größte Gemeinde dar. Sportlich ist die Volley-
ballmannschaft der wichtigste Wappenträger des Ortes. Infrastrukturell ist die 
Region aufgrund der Eisenbahnlinien, zwei unweit entfernten Autobahnen 
und Fernstraßen und dem Flughafen Portos gut eingebunden.  Castêlo da Maia 
erreicht man zudem über die Straßenbahnlinie Portos, die nach ihrer Sanierung 
auf dem Stand der Technik ist.
Maia
Zwischen Landschaft, Metropole und Vorort – Zwischenstadt
Mitte der 90er Jahre erdachte Architekt und Stadtplaner Thomas 
Sieverts den Begriff der „Zwischenstadt“, welchen man auch auf die 
Region Castêlo da Maia anwenden kann. Sie ist eine der verstäd-
terten Landschaften am Rande einer Metropole, die aus mehreren 
Kleinstgemeinden zusammengeschlossen, nicht dem klassischen 
Bild der europäischen zentrierten Stadt entspricht. Somit stellt die 
Zwischenstadt eine Weiterentwicklung des typischen Vororts dar, 
der zusammen mit der „alten Stadt“, der Metropole, eine Stadtregion 
bildet.
Die durch Stadtreformen erst vor 30 Jahren als Einheit bezeichnete 
Gemeinde ringt dabei um eine eigene Identität. Die Errichtung eines 
neuen kulturellen Zentrums ist dabei ein wichtiger Schritt für die 
Qualifizierung des Gebiets. Peripherien von Großstädten werden 
von der Öffentlichkeit eher als abwertend betrachtet, da sie sich oft-
mals als reine Wohnsiedlungen ohne kulturellen und architektoni-
schen Wert oder als Industriestandort mit einhergehender Umwelt-
zerstörung zeigen. „Zwischenstadt“, „postsuburbia“, „ex-urbs“ oder 
andere Begriffe sind noch nicht genau definiert, bezeichnen aber alle 
ähnliche Phänome, die neue Betrachtungsweisen im planerischen 
Umgang erfordern. Es ist diese Ungenauigkeit, die Möglichkeiten im 
Städtebau eröffnet und vor von Traditionen und Konventionen gelei-
teten Denkweisen schützen soll. Eine andere Strömung der Stadtpla-
ner fordern eine Urbanisierung der Zwischenstadt nach dem Muster 
ihr einen typisch städtischen Charakter zu verleihen. 
In Porto ist keine geplante „Flucht nach außen“, hin zur Landgewin-
nung, Auslagerung der Wohnflächen oder Sozialbauten zu erkennen. 
Ungeplant ist diese Entwicklung besonders in der Salazar Zeit häufig 
passiert. Da Wohnraum in den angrenzenden Gemeinden günstiger 
und die Anbindung durch die Straßenbahnlinie vorhanden ist, lädt 
die Kleinstadt jedoch dazu ein, dort das Wohn- und in Porto das 
Arbeits- und Kulturleben zu verbringen.










Diagramm Einwohner Region Maia
1849       1900       1930       1960       1981     1991       2001            2011 
16.539    20.367    29.536    53.643   81.679   93.151  120.111      135.306
Administrationen (Concelhos) der Region Maia




Sitz der der Stadtverwaltung
Distrikt Porto
Das Grundstück stellt einen „blinden Fleck“ im Gefüge der Zwischenstadt dar. Es ist eine relativ große Fläche, die der Öffentlichkeit jedoch nicht zugänglich 
war. Durch große Plakatwände wird der Blick auf das Gelände versperrt, es wird trotz seiner Größe übersehen. Wildblumen und Kletterpflanzen bedecken die 
Ruinen einer ehemaligen Ofenfabrik. Das Schild auf dem Schornstein zeugt von ihrer Erbauung im Jahre 1944. Damit fällt dieser Bau in die Zeit des Salazar 
Regimes, doch die belegte Geschichte des Grundstücks geht zurück bis in die Römerzeit. Laut dem ethnologischen Museum der Stadt befindet sich hier ebenfalls 
die Fundstätte eines römischen Friedhofes. Der Name Castêlo da Maia bedeutet auch nicht das „Schloss der Maya“, wie es sich vermuten ließe, sondern geht auf 
die direkte Benennung der Ortsgemeinschaft durch die Römer zurück. 
Die Landschaft ist in der Gemeinde Castêlo 
da Maia allgegenwärtig. Sie prägt die Ästhetik 
der Kleinstadt stärker als die Bebauung, auch 
wenn eben die gemeinsame Wirkung ent-
scheidend ist. In jeder Blickrichtung erkennt 
man entweder Agrarflächen, Wiesen am Stra-
ßenrand oder Baumgruppen, die benachbarte 
Waldstücke am Horizont bekunden. Neben 
der Bebauung kann die Natur besonders als 
Identitätsträger einer Region dienen. 
Castêlo da Maia kann ich, im Gegensatz zu 
vielen deutschen Zwischenstädten, einen 
höheren ästhetischen Wert zusprechen, was 
an den historischen Dorfzentren und dem 
„casa portuguesa“ liegt, welches der Region 
einen typischen Charakter verleihen (z.B. der 
Igreja de Santa Maria de Avioso) liegt. Ebenso 
typisch ist die Dichte an Cafes und Restau-
rants. Die Zutaten der Stadt sind, neben der 
Agrarlandschaft, jene zweistöckigen Häuser, 
welche dank ihres von Granitstein umschlos-
senen Mauerwerks, den Flair der ruhmreichen 
Geschichte Portugals wiederspiegeln, und 
mehrstöckige SAAL Wohnbauten, die der ge-
stiegenen Einwohnerzahl entsprechen oder als 
Studentenwohnheime für die ISMA Studenten 
fungieren. 
Baugrundstück im Stadtgefüge
Panoramablick  der Rückseite des Gebäudes.  Die Umgebung besteht aus der Metrolinie (links) und mehrstäckigen 
Wohn- und  Geschäftsgeböuden  (rechts).
Agrarteppiche, Wälder und Wiesen umschließen den Ort. Fast jedes Haus wird so zur Randbebauung. Es stehen auch noch viele 
Großflächen für Bauvorhaben zur Verfügung. So entwickelt sich das Land zur verstädterten Landschaft.
Das Bedürfnis zu Reisen steigt, je mehr der Mensch sich in einen 
geregelten Alltag, in die Gewohnheit, begibt, da er dort seinen Blick 
auf die Routine wieder zu ändern vermag, sagt der Schriftsteller 
und Philosoph Alain de Botton („Die Kunst des Reisens“, 2002 
erschienen). Die Verbindung zwischen dem persönlichen Glück 
und dem Reisen ist dabei jedoch eine moderne Erscheinung. Das 
Reisen in wirtschaftlich entwickelten Ländern ist Teil eines schöne-
ren Lebens, da man sich angenehme Reisen leisten kann. Man reist 
dabei meist an Orte, die einem eine Kompensation bieten für das 
was einem im ordinären Leben fehlt. Das lässt sich daran beobach-
ten, das Menschen aus dem Norden mit dem Reisen Sonne verbin-
den, während Südländer eher in gemäßigtere Klimazonen fahren. 
Eine der großen abendländischen Reisen war Goethes Italienreise, 
bei der sich ebenfalls beobachten lässt, was ihm in seiner Heimat, 
aber auch in seinem Temperament, gefehlt hat. Er stellte fest, das 
nicht nur ihm sondern dem deutschen Bürger an sich, Sinnlichkeit, 
Leichtigkeit und eine Verbindung zur Antike fehlten. 
Transit Orte, wie Flughäfen, Busse oder eben Raststäten haben für 
Reisende den besonderen Stellenwert den Menschen auf das No-
madenwesen anzusprechen, das uns innewohnt. Sie sind daher für 
die Empfindung der Reise ebenso wichtig wie der Strand oder das 
Hotel, wegen dem man die Fahrt antritt. Für das Programm unse-
res Entwurfes kann man aus dieser Erkenntnis gewinnen, dass auch 
Bedürfnisse gestillt werden sollten, die Menschen auf einer Reise 
oder aus der Metropole von nebenan, nicht in ihrem Alltag erleben. 
Der Massentourismus entfaltet seine Wurzeln bereits bis ins 18. 
Jahrhundert. Die englische Aristokratie begann mit Italienreisen, 
welche von ihrer Anzahl zwar noch gering, doch für den Adel 
bereits bedeutend, waren. Im 19. Jahrhundert begann in England 
der Tourismus mit dem Aufkommen der Seebäder. Es folgten in 
Frankreich, Holland und Deutschland zumeist Inlandsreisen. In 
der Nachkriegszeit fing der heutige Massentourismus an. Gründe 
dafür liegen in dem vergrößertem bürgerlichen Wohlstand und der 
Verbreitung des Automobils und dem Ausbau des Straßennetzes. 
Straßen haben im vergangenen Jahrhundert nicht nur die Art zu Reisen vehe-
ment verändert, sondern auch das Erscheinungsbild der Landschaft. Auch für 
den vorliegenden Entwurf ist das „raumwirksame lineare Band“ in Verbindung 
mit den umliegenden Gebäuden und der anschließenden Landschaft, ein wich-
tiges Element der Auseinandersetzung. 
Im 20. Jahrhundert begann der Straßenbau als reiner Zweckbau. Ingeneure wa-
ren bemüht die Bauaufgabe bewältigen, ohne sich dabei um die Ästhetik Sorgen 
zu machen. Mit dem Bau der Reichsautobahn begann eine erste Auseinander-
setzung mit dem Thema des harmonischen Einbindens der Straße in die Land-
schaft. Teilweise wurden weite Streckenabschnitte gebaut, um der Straße einen 
schönen Verlauf zu geben und sie an sehenswerten Details der Umgebung vor-
beizuführen, obwohl die Strecke damit viele Kilometer länger wurde. Heutige 
Straßen legen den Fokus dagegen auf Sicherheit. Leitplanken, Lärmschutzwälle 
und Nebenspuren werden installiert ohne einen besonderen ästhetischen Wert. 
Auto und Straße werden eher ein „Instrument zur puren Raumüberwindung“ 
als die einst angedachte „Brücke zur Landschaft“.
Goethe in der Campagna, 
Gemälde von J.H.W.Tischbein von 1787
Massentourismus an Strand vor Valencia
Douglas, 8th Duke of Hamilton, auf 
seiner Grand Tour. Im Hintergrund 
ist die Stadt Genf zu sehen. Gemalt 
von Jean Preudhomme, 1774
Stau auf der A44 Autobahnkreuz Bielefeld
Reichsautobahn  
Mit der Entwicklung der Autobahnen ging die der Rastanlagen einher. Nach erster Feld-
forschung wurde erkannt, dass sich die Bedürfnisse des Urlaubs-, Berufs- und Fernverkehrs 
unterscheiden. So gab es unterschiedliche Lösungen der Rastanlagengestaltung. Bewährte 
Bestandteile der Rastanlage sind Wasch- und Duschräume, ein Friseur, insbesondere für den 
Fernverkehr, Raucherzonen, ein Drive-In und Einkaufsmöglichkeiten. Darüber hinaus ergaben 
sich unterschiedliche Raststättentypen wie ein Pausendorf, welches ein Restaurant, eine Stehk-
neipe, ein Café, einen Bäcker, Boutiquen und Süßwaren beinhaltet und die Raumordnung eines 
Dorfes nachempfindet. Eine weitere Variante des Pausendorfes stellt ein neben der Straße gele-
genes Dorf dar, dessen Zentrum die Funktion einer Rastanlage für Reisende übernimmt. Der 
„Spiel-Spaß-Sport“ Typus widmet sich physikalischen Aktivitäten und bietet Bademöglichkei-
ten, Golf, einen Segelhafen oder ähnliches. „Raststätten der Seele“ bieten „Besinnungsräume“ 
oder Autobahnkirchen. An der N2 in der Schweiz wurden sogenannte „Gebetsketten“ errichtet, 
welche Platz zur Ausübung der Religion für Christen, Muslime, Juden, Hindus und Buddhisten 
bereitstellen. In Österreich sollen „Künstlerraststätten“ eine Verschnaufpause für das Auge bie-
ten. Unter Anderen gestalteten Friedensreich Hundertwasser, Arik Bauer und Peter Pelikan die 
Gebäude. Jean-Luc Grenard baute die Raststätte „Aire du Jura“ an die französische Route 39, 
welche Austellungsflächen für Künstler beherbergt. Als „Kommunikationszentrum zwischen 
Reisenden und Einheimischen“ bietet der Rasthof eine Boutique mit einheimischen Produkten 
und weitere Werbung für die Region.
In Georgien errichtete der berliner Architekt Jürgen Mayer H. In den 
vergangenen Jahren 20 Rastanlagen die durch ihre skulpturale Gestal-
tung das Antlitz des Landes neu prägen sollen. Unter dem Motto „Dik-
taturen sind eintönig und Demokratien sind bunt“ erweitert Georgiens 
Präsident Saakaschwili die Funktion, der bisher in den meisten Länder 
als reine Nutzbauten fungierenden Rasthöfe, auf eine Kultur prägende 
Ebene. 
Eine Raststätte als Fenster zur Region Viamala an der Abfahrt Thusis 
wurde in der Schweiz von Ivano Iseppi und Stefan Kurath entworfen. 
Das Dach zeichnet die umliegende Gebirgskette nach. Trapezpro-
filbleche sollen als Analogie zum Transitverkehr zu verstehen sein 
und Holz wird für den Innenraum als regionales Material verwendet.
Aire du Jura
Feng-Shui Raststätte Am Autohof Wilnsdorf an der A 45 zwischen Siegen und Haiger/Burbach (NRW) entsteht die 39. Autobahnkirche 
Deutschlands. Modell-Fotos/Fotomontagen: schneider+schumacher Architekturgesellschaft mbH.
Auch in Norwegen soll der Tourismus durch außergewöhnliche Rastmöglich-
keiten gefördert werden. „Selvika“ heißt der Rastplatz von den Osloer Reiulf 
Ramstad Arkitekter. Als barrierefreier Zugang zum niedriger gelegenen Strand 
stellt die Konstruktion einen passenden Gegensatz zur rauen Umgebung dar. 




























Ground Work - Between Landscape and Architecture //Joel Sanders // Diana Balmori
Ebenzer Howard // three magnet Diagramm
Architektur im 20. Jahrhundert // Portugal // Anette Becker // Ana Tostões // Wilfried Wang
Die Architektur des Regimes // Nuno Teotonio Pereira
Modernisierung und Regionalismus // Ana Tostões
Portugiesische Architektur // Sergio Fernandez
Der SAAL und die Jahre der Revolution // Alexandre Alves Costa













































Zur Bedeutung des Reisen:
Alain de Botton „Die Kunst des Reisen“ ,2002, Fischer Taschenbuch Verlag









Zwischenstadt – Inzwischen Stadt? Entdecken, Begreifen, Verändern
















     
Unsere Vorortrecherche brachte uns nich nur einen interessanten Einblick in den gegenwärtigen Zustand, sowie die Stimmung des Ortes, Grund-
stücks und der Bewohner, sonder auch in die Historie. Mitarbeiter des Stadtbauamtes Maia, sowie des ethnologischen Museums Castelo da Maia 

























WOHNGEBIET // Einfamillienhäuser /
1-2 Geschosse // private Gärten
MISCHFUNKTIONALE GEBIETE // Privatgebäude 







































GEWERBEGEBIET // ENTSTANDEN IN LETZTEN 10-
30 JAHREN 4-6 Geschosse
GEWERBEGEBIET // ENTSTANDEN IN LETZTEN 10-
30 JAHREN 4-6 Geschosse





ANIMALISH // DURCHBRUCH // 
LANDSCHAFT // 
DIOGONALE // UNTERIRDISCH // 
SPANNUNG // 
MONUMENTAL // BEWEGUNG
Bei der Gestaltung der Außenform orientierten wir uns an 
aktuellen Beispielen portugiesischer Architektur, in ihrer plasti-
schen ausdrucksstarken Gestalt um auf diese Weise eine Ver-
bindung zum Land herzustellen und die bestehenden Gebäude 
des Grundstücks zu kontrastieren.  
Ein durch die alte Halle brechender langer Baukörper stellte 
sich früh als wegweisendes Element dar. Um den Zugang zum 
öffentlichen Platz zu erweitern, zogen wir die Konsequenz die 
Dächer zum Boden abzusenken und so begehbar zu machen. 
Der daraus entstehende, von allen Seiten begehbare Platz öffnet 
sich somit allen angrenzenden Stadtteilen gegenüber. 
Die weite Auskragung der Tankstelle resultiert aus der Redu-
zierung der Funktion der Überdachung, auf eine schützende 
Decke, mit Verzicht auf Stützen und soll dennoch an eine klas-
sische Tankstelle erinnern. Ihre Form beendet dynamisch den 
Körper, indem sie sich aus der Erde befreit und wie eine einge-
frorene Geste die Autofahrer zum Halt auffordert. Sie stellt eine 
neue expressive Eingangsgeste in den Ort dar und wird durch 
die zweite Auskragung an der Straße zitiert. Diese entsteht 
aufgrund der abweichenden Funktion der Kunstgalerie und soll 
Passanten auf der Straße für diese interessieren. 

GRUNDRISS































































BEZIEHUNG VON ALT UND NEU
ALT
NEU
AUTOMOBILBEREICH:  rTankstelle// Parken // Waschanlage // 
Autowerkstatt
GAS STATION: counter // store und minimarket // magaźines area
EVENTS + GASTRONOMZ: restaurant          // disko
COMERCIAL AREA:  shops
ARTIST AREA: gallery // ateliers
ÖFFENTLICHER PLATZ//
                     ESPLANADE
AUTOMOBILBEREICH:  Tanksäulen/ Parkplätze // Waschanlage // Werkstatt
TANKSTELLE: Kassenbereich // Geschäft Kiosk // Magazin Lesebrereich
EVENTS UND GASTRONOMIE: Restaurant // Disko
EINKAUFSPASSAGE:  Einkaufsmöglichkeiten
KÜNSTLER BEREICH: Galerie // Ateliers
AUSSENBEREICH: Urban Garden // Skatepark // Spielplatz
GRUNDRISS // -6.5 EBENE GRUNDRISS // -3.5 EBENE GRUNDRISS // 0.0 EBENE
SCHNITT A-A SCHNITT B-B
SCHNITT C-C SCHNITT B-B
GEWERBE FLÄCHE//
                           LÄDEN
SCHNITT B-B
KÜNSTLER FLÄCHE//
                   GALLERIE // 
                                      -3.5 EBENE
SCHNITT B-B
KÜNSTLER FLÄCHE//
                   GALLERIE // 
                                       0.0  EBENE
ANSICHT // OST
ANSICHT // WEST
ANSICHT // SÜD
ANSICHT // SÜD

